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Das Problem des tausendjährigen Reiches
in der Johannes Apokalypse.

Von ro{i Dr Alifred Freiburg Br

In INEeE1NeETN kürzlich Druck erschienenen Freiburger ntrıtts-
rede habe ich auch das schwier1ge Problem des tausendjährıgen
Reiches der Apk behandelt und C11C Lösung desselben versucht
die VO der gewöhnlichen Auffassung abweicht Da 1C. aber dem
Nn Rahmen dieser ede INEe111LCIL Lösungsversuch 1Ur kurz
skizzieren konnte, möchte ich iıhn 1ler ausführlich begründen uUun:
ZUTr Diskussion tellen

ach INE1INer Auffassung bılden die Schlußkapitel VO  — Ezechiel
(37 48) das Vorbild Tür Apk Natürlich ı1st dieser Ab-
chnıtt der Apk keine sklavische Nachbildung VO  a ız aber die
Darstellung bei ID hegt der Visıon des Apokalyptikers zweiılellos
zugrunde Bei 1D haben WIL C11Ne W eissagung ber die zukünitige
Heıilszeıt un diese Prophezıe hat ach jüdisch-rabbinischeı un
urchristlicher Au{ffassung ihre Erfüllung och nıcht gefunden
Ezechiels Weıssagung ber die Leıit der m €e€SsS 1 a-

nıschen Vollendung SE lnıu TUr das Zukunits-
hbıld des Veriassers der Apk maßgebend
dieser schaut (in dieselben zukünifitigen Ereign1isse LUr

vollkommenerer W eıse un: dem fortgeschrittenen Stand
der Heilsgeschichte entsprechenden Aus- und Umsgestaltung des
ezechlelischen Visionsbildes.

Es ist nıicht zulällıg, daß sgerade anıel un Ezechiel ı der Apk
STAr nachwirken A M1 e 1 chaut ı SC1NEeIL (Gesichten aupt-

saächlich die Vernichtung des etzten gottieindlichen Weltreiches und

N Der 1InNnn der Apokalypse des Johannes Mıt übersichtlıchen Dar
stellung ihres nhalts un: lıterarıschen uibaues Münster 1931

2) Fur Danıiel sıehe Ausführungen 16  —
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SE11N€ES schlımmsten Herrschers, des kleinen Horns aber die folgende
Periode der Geschichte, dıe Aufifrichtung des Gottes-

Sy ist bel ihm 1Ur Urz angedeutet (vgl 135 26 1 3)
findet sich aber ausführlich be1 ID c h ı e | dargeste (C 37—48)
So ıst Sallz natürlich den Visionen desApokalyptikers, welche
die Zeit ach der Vernichtung des etzten gottfeindlichen Reiches
ZU Gegenstand haben Ezechiel stärksten nachwirkt Ja geradezu
zugrunde liegt Man trılit also nıcht den Kern der achne, WEeNN INa  =

sa (wie oit geschieht) ohannes e Farben für
Zeichnung des Zukunftsgemäldes Daniel Ezechiel (Isalas Zacharlas)
entliehen habe Der Apokalyptiker hat vielmehr, schon ange bevor

(resichte hatte, diese prophetischen Zukunftsgemälde g-
kannt sich S16 hebevoll vertieit ihre Verwirklichung sehnsüchtig
rwartet Wie ann auf Patmos SC1NE€EeN Vıiısıonen die Au{f-
richtung des (1ottesreiches schaut da werden JENC prophetischen
Schilderungen, cdie SC1IHNEN Geist auigenommen hat ihm:
Jebendig un 1efifern ıhm cdie Anschauungs- un: Ausdruckstormen
Das ıst Sanz natürlich un: entspricht durchaus den (18esetzen der
Psychologie Das ist ber eLWAS wesentlich anderes als C111€6 bloß
lıterarısche Benützung der Verwertung der prophetischen Bücher
Darum ıllıert auch Johannes nıicht die atl Propheten, sondern
Te ihrer Sprache un: ihren Anschauungsfiormen, hne sich
dabe1 sklavısch iıhren ortllau halten Seine Gesichte sind
C116 Art zeitentsprechender prophetischer Interpretation derjenigen
der en Propheten.

Daß Apk 20, die Kapitel fn VOIl EKz zugrunde liegen,
ergıbt sich I, mıt Sicherheit AUS der Tatsache, daß die geschauten
Ereignisse und deren eıihenfolge beıden Büchern siıch
decken WI1e Iolgende Gegenüberstellung deutlich macC.

Bei Ezechiel In der Apokaly pse
1 Belebung der Totengebeine 37 —1 18! Auferweckung der der großen

Drangsalszeıt Getöteten
Das Leben erweckte Israel DIıie qauferweckten ärtyrer herrschen
lebt Paläastına unter dem ungesioOrt mıt Christus 1000 TE
Szepter des essias 37 15— 28 5 1
Der Ansturm der Heere Gogs VOoO Gog und agog werden VO  e der nge'
agog findet VO  — Jerusalem ein 1ebten tadt“ Pa Jerusalem) VeOeI-

uhmlıches nde 38— 30 nıchtet T —0
DIie Vısıon VOo Tempel und Das NECUE Jerusalem ste1gt VO Hımmel

Jerusalem 40—48 era un wıird dem Seher gezeıgt
2 1—99) 5
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Ezechiel schaut ZWAar ST die Be-lebufig VO  a} Toten-
gebeinen, aber dieses visionäre Erlebnis soll LUr die Wieder-
erweckung des 1m xl befindlichen und als Natıon oten jüdischen
Volkes politisch-nationaler Selbständigkeıit versinnbilden. Gut
sa „Die Auferstehung ım wörtlichen Sınne exıistiert
bel KEz nur ın der V1sı1on, nıcht ın der Wirklichkeit. ber 1ın der
Vısıon ist eine eigentliche körperliche Wiederbelebung einzelner
oter, un: ZWAaAar gewaltsam Getöteter, cdie unbestattet quf Ireiem
Felde liegen‘ 3). Die alte jüdische Exegese hat ın dieser
prophetischen Vısıon dıe körperliche Wiederbelebung

durch Ezechiel gesehen, hat also das ild als
WirklichkeitS Da{für ein1ıge Belege Bab Sanh 092b
9’R Eliezer ben Jose Ha-gelili (um 150) sa  e Die oten, die Ezechiel
wiederbelebt hat, sind ach dem ande Israel heraufigezogen un:'
haben Weiber un: Söhne un Töchter gezeugt‘. er
Klijahu rabba „ 0 spricht der Allherr Jahwe Von den 1er
Winden omm heran, Geist, un: ase diese (1emordeten
(Kz S das lehrt, daß S1e Nebukadnezar, der König VO  — Babel,
getötetl Und schließlich wurden S1Ee wıieder lJebendig un:
stellten sich auft ihre üße un vermehrten S1IC15  Da__s Problem des tausendjähfigen Reiches ?n der Johannes-Apokalypse  Ad 1. Ezechiel schaut zwar 37, 1—14 die Be-lebuhg von Toten-  gebeinen, aber dieses visionäre Erlebnis soll nur die Wieder-  erweckung des im Exil befindlichen und als Nation toten jüdischen  Volkes zu politisch-nationaler Selbständigkeit versinnbilden. Gut  sagt F.Nötscher: „Die Auferstehung im wörtlichen Sinne existiert  bei Ez nur in der Vision, nicht in der Wirklichkeit. Aber in der  Vision ist es eine eigentliche körperliche Wiederbelebung einzelner  Toter, und zwar gewaltsam Getöteter, die unbestattet auf freiem  Felde liegen‘“:). Die alte jüdische Exegese hat in dieser  prophetischen Vision die körperliche Wiederbelebung  wirklich Toter durch Ezechiel gesehen, hat also das Bild als  Wirklichkeit genommen. Dafür einige Belege *). Bab. Sanh. p. 92®:  „R. Eliezer ben Jose Ha-gelili (um 150) sagte: Die Toten, die Ezechiel  wiederbelebt hat, sind nach dem Lande Israel heraufgezogen und  haben Weiber genommen und Söhne und Töchter gezeugt”. Seder  Elijahu rabba c. 5: „So spricht der Allherr Jahwe: Von den vier  Winden komm heran, o Geist, und blase diese Gemordeten an  (Ez 37,9); das lehrt, daß sie Nebukadnezar, der König von Babel,  getötet hatte. Und schließlich wurden sie wieder lebendig und  stellten sich auf ihre Füße und vermehrten sich‘“. Midrasch Tehillim  zu Ps 78 (11,17 der deutschen Übersetzung von A. Wünsche,  Trier 1892—93): „R. Achab hat es im Namen des R. Jonathan gesagt:  Drei Schlüssel gibt es, die der Heilige nicht der Hand eines Boten  überliefert hat: der Schlüssel des Mutterschoßes,  ‚. der Schlüssel  der Gräber bei der Wiederbelebung der Toten, ... der Schlüssel des  Regens ... Den Schlüssel der Wiederbelebung der Toten gab er dem  Elia (1 Kön 17, 21), dem Elisa (2 Kön 4, 34) und dem Ezechiel im  Tale Dura, wie es heißt: Aus den vier Winden komme, o Geist, usw.  (37; 9).‘“ Die Vision von den Totengebeinen scheint aber auch von  der rabbinischen Exegese schon auf die zukünftige Toten-  erweckung gedeutet worden zu sein. So wird man Exodus rabba 48  (1024) verstehen dürfen: „Gott sprach zu Israel: In dieser Welt  hat mein Geist in euch Weisheit gegeben, aber in Zukunft’”)  3) Altorientalischer und alttestamentlicher Auferstehungsglauben, Würzburg 1926,  S. 147,  4) Vgl. Strack-Billerbeck, Kommentar zum Neuen Testament aus  Talmud und Midrasch I (1922) 888. 893—895; III (1926) 241.  5) Vgl. zum Ausdruck Mechiltha zu Ex 16, 25 (S. 161 der deutschen Übersetzung  von J. Winter und A. Wünsche, Leipzig 1909): „R. Eleazar ben Chasama sagt:  In dieser Welt werdet ihr es nicht finden, aber in der künftigen Welt werdet ihr es  finden.‘“Midrasch Tehillim

Ps > der deutschen Übersetzun VOon Wünsche,
IrTIier 1892—93): ’9R chab hat 1 Namen des Jonathan gesagtl:
Drei Schlüssel gibt C5S, die der Heilige nıcht der and eiINes olen
überlieiert hat der Schlüssel des Mutterschoßes, der Schlüssel
der Gräber be1 der Wiederbelebung der oten, der Schlüssel des
Regens Den Schlüssel der Wiederbelebung der oten gab dem
11a (1 Kön 3  9 dem kılıisa (2 Kön 4, 34) un: dem Ezechiel 1m
ale Dura, W16€e heißt Aus den 1er ınden komme, Geist, uUuUSW

Die Visıon VOoO  } den Totengebeinen cheıint aber auch von
der rabbinischen Kxegese SC. qut die otlen-
erweckung gedeute worden se1n. SO wird Exaoadus ra
(1024) verstehen dürifen „Gott sprach Israel In elt
hat meın e1s 1n euch Weıisheit gegeben, aber 1n Zukunit®)

3) Altorientalischer un: qalttestamentlicher Auferstehungsglauben, Würzburg 1926,
147

4) Vgl e  e k9 ommentar ZzU Neuen Testament au

Talmud un:! Mıdrasch 1922} 888 893—899; I11 1926 241
5) Vgl ZzU Ausdruck Mechiltha Eix 16, ”5 (S 161 der deutschen Übersetzung

VO  - Waınter un: W u C, Leıipzıg 1909 R Elleazar ben Chasama sagt
In dieser Welt werdet ıh nıcht nden, ber ıIn der künftigen Welt werdet ıhr
finden.‘‘
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wird meın (reist euch wıeder lebendig machen (euch auferwecken),
W1€e heißt Ich will meınen e1sS 1n euch geben, daß ıh Jebendig
werdet (Kz S 14) Vielleicht darti InNan auch eınen Ausspruch des
Rabbı Jehuda (2 I4 Chr.) deuten, der 1n der Mechiltha

Kıx 20, überlieiert ist ©). Es wird ler VO  — der Sühnekrait des
„Rabbı sagt: Ich könnteTodes gesprochen und dabei gesag!l:

oglauben, daß der Jag des Todes nicht sühnt; weiıl aber heißt
(Ez O7 13) Wenn IC Hne CUTE Gräber, lernst du, daß der Jag
des Todes sühnt.“ In den „Zehn Fragen des Eliezer ben Hyrkanus
(1 Jahrh {Il, Chr.) ber die Wiederbelebung der Toten  .6 heißt es

Die Weıisen en gesagl: Der Tod in Verbindung mıt uße wirkt
ne nach | D 3/, (wenn ich EUIEC Gräber öfine). „Von 1er (ist
erwiesen), daß die Wiederbelebung 1Ur Sanz Israel esiimm ist  p 6, a‚)
Im palästinensischen Talmud (Keth 2 30b, wıird folgender Aus-
spruch VO 1mal (um 210 IL, Chr.) mitgeteilt: ‚„Gott wird VOT

ıhnen (den 1Im Ausland gestorbenen Lehrern) die Erde aushöhlen
und S1€e wälzen sich tort w1e€e Schläuche und, WEn sS1e bıs ZU

Lande Israel gekommen sSind, werden ihre Seelen mıt ıhnen VeOeI-

einı18gt. Was ıst der Schriftgrund? Ich wiıll euch ach ande
bringen un ıll meınen Geist 1n euch rıngen, ihr Jebendig
werdet \ Sla In eiıne och rühere Zeıt verselzt u1ls das
Apokryphon Ezechiels das jüdıschen Ursprungs ist un etwa aus

der Zeit VO  — VOIL H1s ach Christus stammtı. Es knüpit deutlich
ız eın Veriasser hat das Bedürinis, das dort Verkündete
verdeutlichen bzw weiterzuführen. Wenn be1l Kz dem Leser

unklar bleiben konnte, ob der Prophet LUr dem Volke der uch
dem Einzelnen eine Auferstehung verhieß, ıll gerade das
zweiıte nachdrücklich bekräftigen. Er weıst nach, daß uch für
den Einzelnen 1nNne Auferstehung sgeben mMUu Wie dem uch Sein
Mag, sicher ist, daß die alteste chrıstliche KXxegese
Kz als W eissagung der zukünitıgen Ü E

verstanden hat Vielleicht iıst schon der Korinther-
brief des Clemens RKRomanus eın Beleg TÜr diese Deutung
„Alle (Greschlechter VO dam bhıs qauti diesen Tag gıingen vorüber,
aber die durch die göttliche (made 1n I1 Jebhe vollendet wurden,

6) 215 der ‚hen genannten Übersetzung und ZntW 1931, 307
62) W u sch C, Aus sraels Lehrhallen. Kleine Mıdraschim ZU  b jüdiıschen

Eschatologie und Apokalyptik 111 1909)
6b) Strack-Billerbeck I11 1926) 8928d
7) Bel E’piphanıus, Panarıon haer. 64, 70, (I 515, Holl)
8) So l7 Gesammelte uIisatze Zz7uux Kirchengeschichte II 1927) 3343
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wohnen Ort der Frommen un: werden Tage der Erscheinung
des Christusreiches e& TN ETLOXOTY, TNS DAXTLÄSLAG COU Xoı.oTo0) sicht-
bar werden. Denn STE geschrieben: eht in die Kammern eiınen
Augenblick, hıs meın orn un: Grimm vorübergehe (vgl Js 206, 20)
Und ich ıll gedenken eines uten ages un: euch AaUus

Gräbern auferwecken (xoxl XVATTNTO DILÄC 5% ÜV ÜNAKOV U‘.L(‚OV vgl mıt
Kız STELZ %XL XVXCW ILG SM TOV [AVYN [LAT V ÖLÖV) An dieselbe Kze-
chielstelle erinnert uch Ksr Z „Und die 'LToten werde ich quf-
erwecken AaUuS ihren Gräbern un S1Ee hervoriühren AaUus ihren Grab-
mälern“ usinmn beweıst AUS Kız 3l, die leibliche Auferstehung,
sieht also 1n der ezechielischen Vısıon einfach eine W eissagung der
Totenauferstehung bel der Wiederkunit Christı Apol. 5 sagtl
E1 39- aber uch dieses (die Auferstehung der Toten) als künftig
eintretend geweıssagt ist, werden WIT dartun. Der Prophet Ezechiel
sagte nämlich: ügen wird sich Gelenk Gelenk, Bein Beın,
un Fleisch wiıird wieder nachwachsen (Kz D7 7) Im Dialog mıiıt
Irypho 30, 9 berulft sich ebenfalls au{fi |D für die ün{ftige
erstehung des Fleisches, hne ber eine Stelle zıt1eren. Besonders
edeutsam ist, daß uch die etiwa 135 entstandene Apokalypse erı
unNnseTren Abschnitt be1 Kız auf die zukünitige Totenauferstehung
bezieht. Kap sa Christus „Am Tage der Entscheidung; die das
Gericht des Herrn ist, werden alle Menschenkinder VO Aufigang
hıs ZU Niedergang VOT meinem ater versammelt werden. Und
wırd der Hölle gebieten, daß S1e ihre stählernen Riegel öffnet und
es zurückgibt, W as In ıh ist Und den wiılden 1ieren un Vögeln
wırd gebieten, S1e les Fleisch zurückgeben, das S1e geiressen
haben. Denn WIill, daß alle Menschen wieder erscheinen Be1i
(Gott ıist les möglich Und Iso Sa ıIn der Schrift Menschenkind,
weı1ssage ber die Gebeine un:! SPT1C den Knochen: Knochen
Knochen Gliedern! uskel, Nerven, Fleisch un: aut un:! Haare
darauf! Und der sroße nge Urael wiıird ach Gottes Befehl Seele
un: (Geist dazu gebe  .. 1o) Die gleiche Deutung VOo  m Kız begegnet
uns be]l Irenäus, Tertullian un: Cyprian, 1Ur die nächstältesten

kirchlichen Schriftsteller NENNEN 11) Ode Salomons 22 S

9) e | (bei C C, Neutestamentliche Apokryphen? 1924, 391)
seizt die Abfassung des Buches INs zweıte chrıistliıche Jahrhundert.

10) ext nach Hennecke A, A, 316 1}.
11) Vgl über: diese un: die späteren kiırchlichen Schriftsteller, die iın der Mehr:-

zahl die gleiche Deutung vertreten, Die Entwicklung der theologıschen
Auffassung des Buches Ezechıiel, Muüunster 1911
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heißt VO Christus „Du erkorst sS1e  . (die Gläubigen) AaUuUS den
Gräbern und sondertest S1e VO  _ den Leichen, du nahmst die dürren
Gebeine und umkleidetest S1e mıt Leibern. Du gabs den Unbewes-
lichen Kraft ZU Leben.“ Ist die Vermutung kühn, daß dem
Dichter Ezechiel vorgeschwebt hat? Ja, die Annahme cheıint MITLr
nıcht unwahrscheinlich seIN, uch das Jesuswort Jo D, 20
„Es kommt die Stunde ° die Toten alle, die ın den
Gräbern sind) die Stimme des Sohnes (Gottes hören werden, und die
aut S1e hören, werden leben  .. sachlich un: sprachlich VO  a} Kz Sl
beeinflußt ist „Ihr verdorrten Gebeine, hört das Wort des Herrn“.

Ihese Belege zeigen aut jeden Fall, daß uch der Apokalyptiker
Johannes uUuNnseIe Ezechiel-Vısiıon als Weissagung der Toten-Aut-
erweckung nde der Zeiten verstanden en N, ja wahr-
scheinlich verstanden hat Daß 1ın 20, 41 Kız wirklich 1m
Auge a  ( scheint mMIr der sprachliche Ausdruck beweisen. Man
vergleiche ız S (£l (NHosTtaL CX OGTX TAÖTA); 37, (xol (NHosoVe); D7
(l (NTATWOAV); D (xal ECNTaAXy) mit Apk 2 (xol ECNTAV); 20,
(oi AoıLmOL GV VEXPÖV Q0U% ECNTAV). Diese auffallende Übereinstimmung
ım Sprachgebrauch mıt der Tatsache, daß die alt]1üdische
und frühchristliche kKxegese be1l Ez iıne wirkliche körperliche
Totenerweckung bezeugt gefunden hat, beweist IN jedenfalls das
eine unwiderleglich, da ß der Apokalyptiker 1n 20, 41
ıne physische Erweckung der getöteten Märt-

Uun« nıcht eıine geıistige Erweckung AaUus

dem ode der Sünde (Augustin) der die Belohnung der Märtyrer
mıt der himmlischen Seligkeit ??). Das zeıgt übrigens schon der
Sprachgebrauch der Apk tfür sıch alleın Wenn 20, heißt „Die
übrigen Toten wurden nıcht lebendig (00% &CNTAV), bis die ausend
Jahre voll waren , und ann 20, gesagt wird, daß ach auf
dieser Zeitperiode das Meer, der Tod Uun!: der es ihre Toten her-
geben mußten, damıiıt S1e gerichtet würden, handelt sich 11y
20, und 20, beide Male eiIn körperliches Lebendigwerden. Der-
se Sprachgebrauch lı uch ıIn Z VOT, Christus VO  — siıch
sagl: OC S YSVETO VEXPÖC %X} ECNTEV, doch physischer und
physische Auferstehung gemeınt sınd (vgl och Röm 14,9 AÄpLOTOG
AT XVEV %XL ECNGEV). Dazu kommt noch, auch der rabbinische
Sprachgebrauch die Totenauferstehung als eın Lebendigwerden der

dorf 1922) 305
12) So ın der Festschrift Sebastian. ] (Düssel-
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Toten bezeichnet 1s) Endlich ist bemerken: Das Subjekt SCNTAV
20, ist nıcht XL huyal (die freilich nicht physisch wıieder lebendig
werden können), sondern OL TETEÄEKLOLEVOL (die Getöteten).

In Apk 20, hat Johannes allerdings nicht 1Ur die Ezechielvisıion,
sondern uch Daniel ım Auge Miıt Apk 20, da (xal e130V A pOVOUG XXl
SUAULOXV ST XÜTOUC %X} XPLLC XUTOLG) vergleiche Dan V Q i
(ETEWPOUV 4  S0WC OTE  er T pOvOoL ETEUNGAV %X} On TANAXLÖG NLSPÄV EXAÜNTO XL

XPLTNDLOV SKATLOE); V (xaAl ’TYIV XOLOLV (Theodotion: anl0 XPL{LO) S  E  Ö0%XE
TOLC 8  ©  X YLOLG “TOU ÖioToUV). DDer ınn uUuNnNseIel Apk-Stelle WITr  d der seın,
daß das himmlische Gericht alz nımmt un: den Märtyrern ıu  —

Recht verschalit, ihnen den wohlverdienten ohn uteıilt,
also jetz die sehnsüchtige, ungestüume Bıtte „Rache” Apk 6,
rfüllt wird, nachdem die Zahl der Märtyrer voll geworden ıst.

Man VOCI-Apk 20, 4 un 6, 9 gehören zweiıltellos eNS I1,

gleiche 6, SLÖ0V TAC DuyY  XC TV ECDAY LEVOV ÖLA PÜOV NO YOV “<COU SOU
%X} ÖL "L"I]V LXOTUPLAV, YıV ELY OV. 20, XL S100V TAC Duy  XC PÜGDV e

ÄEXLOLLEVOV ÖLA 'V‘IIV WAXOTUPLAV Inco  Ü %X} ÖLA ÜOV AOYOV OU SOU XXl OLTLVEG
Die auferweckten Märtyrer herrschen mit Christus

dem Messias) 1000 Jahre 1n ungestörtem und ungetrübtem Glück
atan ıst ja gebunden un ann die Heidenvölker nıcht verführen
un ZU Kampf das Gottesvolk heraniühren. Zweimal wird
gesagt, die Auferweckten mıt dem Christus herrschen (20, 4. 6)
S BAGLAEUOCAV bzw BAoLASUOOUGLYV. Iiese Aussage erinnert Danıiel,

ausdrücklich und wiederholt gesagt wird, daß die Herrschait
(Baxoıhsiax) den Heiligen des Höchsten gegeben wiıird (Dan 7/,14

27) ber stärker hat | DV Dln 1er eingewirkt. Denn 1er erleht
das durch Gottes wunderbares Kingreifen (vgl. DA {) wıieder-
hergestellte olk Israel INn seinem Heimatlande eine Periode unge-
rübten un: ungestörten Glückes unter dem Szepter des Messias.
Kein Feind, eın heidnisches Nachbarvolk, ann un:! darf
beunruhigen der Sar knechten. Kız und Apk stimmen In folgenden
Punkten überein: 1 Es handelt sich eine egrenzte Zeitperiode:
2.) Der ess]las (Sohn Davids) steht der Spitze des Volkes: die
Verwirklichung des messlanıschen Reiches ist also atisache g-
worden. 3.) Kein Feind annn un: dari chaden (vgl die Parallel-
AaUSSASEC ber die Kınigung des Volkes up er dem Szepter des ess1as

13) Belege be1l e  e L', Der Evangelıst Johannes 1930, 151; k-
Bıllerbeck 8889; Midrasch Tehillim Ps (I 149 Wünsche): ‚„ In den
Tagen des Messıas, WCNN die oten auileben werden.‘“
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Kz {) 4.) Jerusalem ist der Mittelpunkt dieser Herrschait des
esslas das geht he]l K'z daraus hervor daß die Heere Gogs Jeru-
salem einnehmen wollen, un der Apk daß ‚„„die geliebte Stadt“
(was 1Ur Jerusalem SC1I1 kann) umzingelt wird Eın Jude annn sıch
überhaupt Ur Jerusalem als Sıtz des ess1as und Zentrum des
messjanischen Reiches vorstellen.

Für das T AC®  1ge Verständnıis VO Apk 20, Ün6, daß
Johannes CIMn tausendjähriges Herrschen der Auferweckten mıt
Christus 1 In Heiligen Lande SCIIHET Visıon schaut ıst
uch dıe atsache VOIl gröhter Bedeutung, daß gerade die
chrıstlichen Schrifitsteller Ee11I) iırdısches ausend-
Jähriges Reich annehmen SO schon Ceriınth ach Euseblus

111 sa der Römer (Jalus SC1INEeIN Dialog mıt Proklus
CGCerinth behauptet daß ach der Auferstehung das Reich Christ!

Qaut Erden SC11 (E7LySLOV BAoLASLOV @Ü Äpt0TOÜU) und die Menschen
sıch wiederum diesem Staate Jerusalem den körperlichen
(jelüsten und Freuden überlassen werden Desgleichen
(Eusebius {I11 GWLXTLLO T'f]g AÄo0LOT0V BAOLÄSLAG STT! TAUTNOL NS
YNS ÜTOCTNTOLEVNS) > (Dialog Jerusalem) S

(Adv aer z 11 (Adv Marc I17 conliitemur
erra nobıs PFrOM1SSUIN mille Cıvıtlate divını

ODCI1S Hierusalem caelo delata) us  < (j1enau kennt das Spät-
judentum (Apokalypsen WI1eC Rabbinen) Ur C111n >

Zwischenreich
Man muß ber he1l der Apk ohl unterscheiden zwıschen der

Vı 11, dem der Vısıon geschauten Bilde, uUun:! dem
der Vısıon Es annn nicht geleugnet werden

S CHMLGC T Vısıon wirklıch dıe physische Aı 1
erweckung der Märtyrer und iıhr Herrschen 5  a{
CANTLS1S aQuli e M, und Z W ar 1 In Heiligen an
(Jerusalem) schaut Die Frage I1st 1Ur Was diese Visıon

Beides muß schar{f auseinandergehalten werden
Die Nichtbeachtung dieses leicht einzusehenden Grundsatzes hat
ZUTrC Holge gehabt der Chiliasmus auch der Kirche viele An-
hänger gefunden hat Mıt vollem Recht hat schon Eusebius bezüglich
des Chiliasten Papılas gesagt 111 39) „Ich glaube, daß die
Erzählungen die VO  — den Aposteln mpfangen talsch

hat indem das W as S1e Sinnbildern sgeheim-
nısvollen iInn angeführt nıcht gehörig verstanden hat Da der
Apokalyptiker die zukünftigen Ereignisse
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schaut sondern 1Ur symbolische Bilder derselben, ist uch
bel der VO IL vorgetragenen Auffassung keiner W eise enötıL
CII tausendjährıges irdisches Mess]asreich Siıinne des Chiıliasmus
(und C1IINC doppelte Totenauferweckung) als 11 qa ]

anzunehmen. Ich glaube vielmehr, WIC ich ] INe1INeTr

Antrittsrede !*) Urz ausgeführt habe, daß die SAaNZE Episode VO

tausendjährıgen Reich der Apk L1LUTr den ınn hat den Gedanken
ZUu Ausdruck bringen daß die ärtyrer
Lohnes teilhaftıg werden. Wenn Johannes sch au L, daß S1E früher
als die übrıgen Menschen VO ode erweckt werden un: mıt
Christus ausend Jahre herrschen, ist dieser Visıon, die alg
solche AaUuS der jüdischen:- Apokalyptik leicht erklärlich ıst, 1Ur der
iıhr zugrunde lıiegende Gedanke Tür uns (dogmatisch) verbindlich
daß den ärtyrern ihr ohn wird nıcht aber,
ihre Seligkeit früher beginnt.

Gewiß ist richtig, daß Apk 20, 51 un: ID D: 15 M sıch nıcht
ınfach decken. Bel Kız 1eg der Nachdruck darauf, daß das al

Zwölistämmevolk unter Ca Hirten (dem Messias) Heiligen
and glücklich un friedlich als das heilige Gottesvolk leben wird,
Uun: ZWar TÜr 19 Visionsbild der Apk herrschen 1U  — die QuU1-
erweckten ärtyrer mıt Christus, aber WIL dürfen der Apk keine
kKxegese des K ach uUuNnseTrell Malstäben erwarten In der Apk liegt
1Ur das Schema des ID VOTL un einzelne Züge AUS den ezechlelischen
Schilderungen Ich 11 uch nıcht behaupten die Idee des
Zwischenreiches Sanz AUS .7 stammt ohl aber glaube ich daß bel
der Ausbildung dieser Idee das Schema bel HKı7 miteingewirkt hat Ks
ist richtig, 1LUF Punkt und uUunNnserer obigen Gegenüber-
stellung Apk un KEz sıch entsprechen aber be1l und S1IN!  d
doch der Apk sovıel Anklänge ID vorhanden daß INa  a
nic erst bel und annehmen dari daß |DW der Apk zugrunde
liege sondern schon be1l und WEeNn auch jer die Selbständiskeit
des ApoOkalyptikers srößer ıst

Daß K7 un! dem Abschnitt Apk zugrunde
liegt, ist offensichtlich Auf e1LINe Periode Irıedlicher Existenz unter
dem Szepter des ess]ias {olgt hbe]1l K WI1e der Apk C111 feind-
licher Ansturm der aher der letzte ıst Kr seht jedoch der Apk
nıcht mehr VO  > dem etzten daniıelischen Weltreich AaUS, das Ee111-
für allemal vernichtet IST (Apk 21) Dann erst begınnt die

4) 31 f
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Periode ungestörten Glückes. Iso findén sich be1l Kz w1e
ın der Apk zweı Periodenungestörten Friedens: eine
erste VO  . begrenzter Dauer un: eine zweıte unbegrenzte, und

zwıischen heıden liegt eın etzter feindlicher Ansturm Jeru-
salem, der aber durch die Vernichtung des Angreifers VO  } seiıten
Gottes ZU Scheıtern gebracht wIrd. Be1l Danıiel (und den übrıgen
at] Propheten) beginnt mıt der Vernichtung des vierten Welt-
reiches un!: dem Erscheinen des Menschensohnes (Messias) das
Reich der Heilıgen des Höchsten als eine endlose Periode. Nur alleın
Eız kennt eine Zweiteilung der Heilszeıt eine vorläufige uUun: be-
grenzte Uun: eiıne endgültige und unbegrenzte Periode, eiıne wel-
teılung, die durch den Ansturm Gogs hervorgerufen. wird. (1enau
1n der Apk ch att hat darauft auimerksam gemacht,
WITr auch be1l einzeinen rabbinischen Autoritäten dasselbe Schema
iinden: „Die ynagoge hat Ez 38 f nıcht mıt dem Tier Dan { also
uch nıcht mıt Babel un dom vereınt, sondern davon unter-
schieden“ 15) Beispiele dafür finden sich Ü, . ın der Mechiltha
KEx 16, ‚Rabbi Eleazar sagt Wenn ihr dazu gelangt, den Sabbat

hüten, werdet ihr VO  - TrTel Strafen erreite werden: Von dem
Tag Gogs und agogs und VO den Leiden des Mess1as un VO  S dem

_ großen Jag des Gerichtes“ 1ß) Dieselbe Kx 16, „Rabbiı Eliezer
Sa Wenn ıh diesen Sabbat utel, werdet ihr VO  _ Trel Strafen
erreite werden: Von den Leiden des essias und VO  e dem Tage
Gogs und agogs und VO  a dem sroßen Tage des (rerichtes‘ 17) Dıie
Rabbinen Sind In der zeıtlichen Ansetzung des Krieges Gogs und
agogs niıcht eIN1S 1s) ber sind genügend Zeugnisse dafür VOTI-

handen, vielfach die gleiche Reihen{folge der KEreignisse W1e bei
Kz und In der Apk aNngeNOMM wurde. So wiıird 1ın S1Ire 11LU
der Spruch Num 10, („ihr werdet errette werden VO  —

Feinden‘) aut den Krieg des Gog un agog bezogen, weıl dieser
die letzte Not ber Jerusalem brmgt „Geh uUun:! sıeh, welches der
Krieg ist, 1n dem Israel erreite wird, ach dem keine Knechtung
mehr stattfindet. Du findest keinen anderen qals den Krieg des Gog
und agog 19) In der Pesikta des Kahana XII S der
deutschen Übersetzung VO  — W ü ch C: Leipzig heißt C555

15) Das Ite Testament In der johannelıschen Apokalypse 1912,
16) In der genannien deutschen Übersetzung 161
17) bda. 163
18) Vgl Strack-Bıllerbeck 111 833 {£.
19) Vgl Schlatter, a.
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„Gott legte zehn Gewänder das 4., das babylonische
Reich, das un! 6., das medische, das un O das gr1e-
chische bestraien: das Gewand, welches ott einst anlegen
wird, das edomitische Reich bestraien, wird rot sein (nach
Js 63, 2) Das Gewand, welches ott einst anlegen WwIird,
Gog un ago bestrafen, wiıird Pracht se1ın (Js 63, 2) ist
Pracht In seinem Gewande. Die (Gemeinde Israel spricht VOLr ott
Herr der Welten! Von allen Gewändern, mıiıt denen du bekleidet
bıst, steht dir keines schön w1e€e dieses, WI1e heißt Er ist Pracht
iın seinem (Gewande. Denn W1€e die rde ihre Sprossen treibt,
Iso äaßt der Herr, der ‚W1ge, Heil Sprossen. Ebda XXVIIL (S
be1l Wünsch e): SE bın hat esagt Das ist das Hallel, 1n
welchem Beziehungen sind qauf die Vergangenheit (Ps 114, 1) un:
auf die jetzt bestehenden Geschlechter (Ps 115, 1) auf die Jlage des
ess1as (Ps 116, 1) aut die Tage Gogs un:! agogs (Ps 118, 27) und-  v A

V N N
auf die Zukunift (Ps 8, 28)u kıne Baraıtha VOoO  - eiwa 150 (be1
Strack-Billerbeck 1äßt Gog und agog aut die ZeıtPE des essl1as Tolgen. Hiıeronymus bezeugt aqals jüdischen Glauben,
ın der etzten Zeıt, WEe Jerusalem wieder aufgebaut ist unter der
Herrschait der ausend Jahre, die Völker Gog un: agog
das Gottesvolk ansturmen werden °%°). uch 1DY. 111 663 iolgt
der Krieg Gogs und agogs 21) ersl, nachdem der ess1as se1in Reich
bereıts aufgerichtet hat.

Die „JLage des ess1as‘“ 22) sind In diesen rabbinischen Stellen
die Zeıt zwischen der Parusie (der die „Leiden des ess]ias“ oder
die ‚Wehen des ess]ias““ unmıiıttelbar vorangehen) Uun: der Auf-
richtung des ew1ıgen Gottesreiches, also das mess]lanische Zwischen-
reich. Seit dem ersten nachchristlichen ahrhundert haben ja die
Rabbinen ziemlich allgemeın eın olches Zwischenreich z

o23) 5 wWI1Ie übrigens uch ıIn verschiedenen spätjüdischen
Apokalypsen vorausgesetzt ist. Diese rabbinischen Stellen sind. die
beste Parallele ZUT Apk, weil auch S1e deutlich scheıiden zwıschen
der Vernichtung des vlierten Weltreiches, das Israel Jange geknechtet
hat uUun!: vernichten wollte, un dem Angrifi Gogs un agogs
qu{[i Jerusalem, die bisher och nicht mıt Israel ıIn Berührung

20) In Joel D, (Mig.ne 2 9 984)
21) Diese (Namen fehlen) sSınd sehr wahrscheinlich gemeınt.
22) Strack-Billerbeck IV 799 ff
23) bda. 111 8323
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gekommen 11, und das mess]ianısche Reich zwıischen beide Kr-
C1I9NISSC egen

Be1l Z sind die Bewohner des Heiligen Landes VOL un:«
ach Gogs Ansturm cdieselben Es heißt 25 f ausdrücklich „ 1e
sollen dem Lande wohnen S1C und ihre Kinder un:! Kindes-
kınder bhıs Kwigkeıt und Davıd INne1nNn Knecht soll iıhr Fürst SE111

qu{f eW1S.° Aber iolgen be1 Ez erst nach den Kapiteln ber Gog
die Gesichte VO Tempel, der wunderbaren Tempelquelle,
der Heılıgen Stadt unı dem Heiligen and In wırd der Kınzug
Jahwes den ertigen Tempel geschildert. Da jetz erst das Jeru-
salem der Endzeıt Se1iNer Herrlichkeit un Segensiülle geschildert
wird lag nahe, die Periode VOL un ach Gogs Ansturm als ZW el

verschiedene EKtappen der Heilsvollendung betrachten, Iso der
Zeit VOL Gog vorläufigen, unvoallkommenen Charakter der
Zeıt ach Gog den der endgültigen vollkommenen Heilszeit
zuschreıben Das ist jedenfalls der Apk Was da auft die Ver-
nıchtung der Heere G0ogs und die allgemeine Totenauferstehung
Lolgt, ist nıicht das Messiasreich CNSCTIECNH, eigentlichen Sınne,
sondern das Gottesreich dem ott selhber (allerdings mıt
dem Lamme) unier SC1INEIN gegeNwWäarlıg ıst ber W1e geze1ıgl,
konnte die alte kxegese, dıe INa nicht moderne Maßstäbe egen
dari Kız uch verstehen, ist Sanz natürlich daß S1€e elan
hat Dann wird aber das Schema der Apk AUSs KEz voll verständlich

Daß die Schilderung Apk 21 qaut K7 beruht ist eviıdent
Die Übereinstimmung ıst überaus stark Ich Ur die wiıich-
Ligsten Punkte

Grundriß Uun: Aussehen der vgl Apk 21 12{1 mıt
Ez 30—395

Tempelquelle, vgl Apk mıt Ez 4A7
Eın nge. zeıgt dem Johannes VO  =) elINeEM hohen Berg AUSs

das VO Hımmel herabgestiegene Jerusalem Apk WIC C111
Mann CIMn Engel) dem Ezechiel den TLempel ze1ıgl

Apk 21 heißt „Finen JT1empel sa ich nıcht ihr
offenbar, weil be1 Kız gerade der JTempel ausiührlich geschildert
ist un Kenner Ezechiels SC111 Fehlen ı (Gesicht des ohannes
qaulifallen mußte.

Die unıversalistischen Züge der Vısıon der Apk stammen
dagegen AUS Isalas (vgl Apk 21 21.— 926 mıt Js 11) dessen
Schilderungen stark eingewirkt haben, während sıch SONS eıgent-
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lıch NUur Sanz schwache Spuren aus _Zacharias (8, 8; 1 8—11)
nachweısen lassen.

Wenn sıch auch AUur Tür un un: die nlehnung des
Apokalyptikers Ezechiel Jäßt, annn
doch als wahrscheinlich gelten, da l schon VO 20, 1
a D dıeser das Grundschema Tür den Verlau{i der
Ereign1ısse 1n der Apk arbıete abe1l muß allerdings
die rage iten bleiben, inwleweıt die Vorstellung VO messlaniıschen
Zwischenreich VOoO  an Kız beeinflußt ist. Nicht bedeutungslos
Tür diese Frage ist, 1LUFr be1 KEzechiel und 1n der Apk (aber
nirgends ıIn den spätjüdischen Apokalypsen un hel den Rabbinen
VOT etwa I1,. Chr.) eINe Auferstehung der Loten Beginn der
begrenzten friedlichen Periode unter dem ess]1as erfolgt. Dies un
die Irüher erwähnten Momente ze1ıgen, zwıschen Apk un: Kz
uch ın unkt un erkennbare Übereinstimmungen bestehen


